
26.10.2006

1

Institut und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin

Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Reformfakultät des Stifterverbandes
für die Deutsche Wissenschaft

Harvard Medical International Associated Institution

TECHNISCHE 
UNIVERSITÄT 
DRESDEN

Technische Universität Dresden, Institut und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin

Vitalität bei älteren Mitarbeitern Vitalität bei älteren Mitarbeitern 
–– ein Präventionsansatz aus ein Präventionsansatz aus 
arbeitsmedizinischer Sichtarbeitsmedizinischer Sicht

Reingard Seibt
Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und 

berufsbedingten Erkrankungen 
auf Basis traditioneller Einflussfaktoren

Erhaltung + Förderung von 
Arbeitsfähigkeit + Gesundheit

durch Identifikation von 
Risikofaktoren + Ressourcen

Managen von
“Humankapital“

(berufliche + gesundheitliche Einflussfaktoren)

Ziel der ArbeitsmedizinZiel der Arbeitsmedizin

Die Die GesundheitGesundheit derder
ArbeitnehmerArbeitnehmer istist derder
kostbarstekostbarste
ProduktionsfaktorProduktionsfaktor
imim BetriebBetrieb..

Der WandelWandel in 
der ArbeitsweltArbeitswelt
erweiterterweitert das
AufgabenfeldAufgabenfeld der
Arbeitsmedizin.

Schlüsselkomponenten der ArbeitsfähigkeitSchlüsselkomponenten der Arbeitsfähigkeit
(Seibt 2004, modifiziert nach Ilmarinen, 2002)(Seibt 2004, modifiziert nach Ilmarinen, 2002)

Sozialverhalten 
(Motivation),
Führungsstil

Ergonomie, 
Hygiene, 
SicherheitLeistungsvoraussetzungen 
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Vitalität Vitalität –– was ist daswas ist das??

Lebenskurve

Definition: alters- und geschlechtsspezifische Funktions-
tüchtigkeit und Befindlichkeit eines Menschen 
als Einheit von

physischer / körperlicher

psychischer / mentaler

emotionaler und

sozialer Leistungsfähigkeit

= vitale (biologische) = vitale (biologische) 
FunktionsalterFunktionsalter

Funktionsbereiche des menschlichen AlternsFunktionsbereiche des menschlichen Alterns
(nach Hofecker 1979)(nach Hofecker 1979)
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soziales soziales 
VerantwortungsbewusstseinVerantwortungsbewusstsein

körperliche Arbeitsfähigkeitkörperliche Arbeitsfähigkeit

geistige Arbeitsfähigkeitgeistige ArbeitsfähigkeitB
ew

er
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ng FehlernährungFehlernährung

Lebensstil Lebensstil -- Risikofaktor der VitalitätRisikofaktor der Vitalität

BewegungsdefizitBewegungsdefizit

StressStress
Arbeitsbedingter StressArbeitsbedingter Stress
Stress im AlltagStress im Alltag Lebenskurve

Individuelle Faktoren
Gesundheitsverhalten
Bewältigungsstil

Der Alterungsprozess 
kann beeinflusst werden …



26.10.2006

2

Anforderungen an ein UntersuchungsverfahrenAnforderungen an ein Untersuchungsverfahren

Verfahren sollte komplex sein, um Vitalität in 
seiner Vielschichtigkeit erfassen zu können

Sreeningverfahren

nichtinvasive Untersuchungen

Referenzwerte für das Vitalitätsmuster

Wirtschaftlichkeit 
zeitliche, technische und personelle Machbarkeit

physisch psychisch sozial

Herz-Kreislauf-Funktionen
Lungenfunktion
Sinnesfunktionen
Reaktion
Körperzusammensetzung

Konzentration
Gedächtnis
Problemlösen
Umstellung
Strategiebildung
Befinden

soziale Kompetenz 
Stressverhalten
Persönlichkeitsmerkmale
Freizeitverhalten 

Gesundheitsdiagnostik Gesundheitsdiagnostik –– Vitalitätsmessplatz®Vitalitätsmessplatz®
untersuchte Funktionen untersuchte Funktionen -- LeistungenLeistungen

Protokoll Hörtest

TonaudiometrieTonaudiometrie -- HörvermögenHörvermögen

Prüfung des Hörvermögens 
im Frequenzbereich 

500 – 8000 Hz

Durchführung:

rechtes + linkes Ohr 

Darbietung der Frequenzen: 
auf- absteigende Intensität

Spirometrie Spirometrie -- Vitalkapazität der LungeVitalkapazität der Lunge

Vitalkapazität
die Menge Luft, die 
man nach tiefem 
Einatmen so voll-
ständig wie möglich 
ausatmen kann 

je nach Alter, 
Geschlecht und 
Körperbau 

ca. 3 bis 5 Liter
(Sportler: bis 8 Liter) 

Leistungsfähigkeit des HerzLeistungsfähigkeit des Herz--KreislaufKreislauf--SystemsSystems
(Ausdauerleistungsfähigkeit)(Ausdauerleistungsfähigkeit)

KniebeugeKniebeuge--TestTest ErgometrieErgometrie

Fitness Index
Indikator für die 
Beanspruchbarkeit +
Erholungsfähigkeit
des Herz-Kreislauf-
Systems

Empfehlungen zum 
Ausdauersport

Körperzusammensetzung Körperzusammensetzung -- BioBio--ImpedanzImpedanz--Analyse (BIA) Analyse (BIA) 

Taille-Hüfte-
Verhältnis

Verhältnis 
Körpergröße zu 
Körpergewicht

Wechselstromwiderstand im Körper

nimmt mit Körperwassergehalt ab
mit Körperfettgehalt zu
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Umstellfähigkeit Umstellfähigkeit -- ColorColor--WordWord--TestTest

Mentale LeistungenMentale Leistungen

Aufgabe: 
so schnell wie möglich Farbe der Wörter ansagen

Bewertung:
• Zeit

Koordinative LeistungenKoordinative Leistungen
(Ausführung am Computer)(Ausführung am Computer)

Akustischer Reaktionszeit-Test

Optische Folgereaktion

Schlangenlinien-Test
(Koordinationsfähigkeit)

Labyrinth-Test (3 Wiederholungen)
(Strategiebildung, Umstellung) 

Optischer Reaktionszeit-Test

Vitalitätsprotokoll Vitalitätsprotokoll –– Risiken Risiken vs. vs. RessourcenRessourcen Functional Age Index (FAI)Functional Age Index (FAI)
Maß für das  aktuelle ‘Funktionsalter‘ aktuelle ‘Funktionsalter‘ –– das vitale Alterdas vitale Alter

gezielter Einsatz von

körperlichen Konditionierungsprogrammenkörperlichen Konditionierungsprogrammen
Herz-Kreislauf-Leistungsfähigkeit (sportliche Aktivitäten)

ErnährungsberatungErnährungsberatung
Ernährungsgewohnheiten, Bewegungstraining
Risikofaktoren für Herzkreislauferkrankungen 
(Übergewicht, Untergewicht)

psychischen und sozialen "psychischen und sozialen "KonditionieKonditionie--
rungsprogrammenrungsprogrammen"" ((Stressmanagement) 
Zeitmanagement, Entspannungsfähigkeit

Vitalitätsdiagnostik Vitalitätsdiagnostik -- BeratungsschwerpunkteBeratungsschwerpunkte

ist eine ist eine Grundlage für eine Grundlage für eine individuelle individuelle VitalitätsVitalitäts--
beratungberatung mit folgenden mit folgenden BeratungsschwerpunktenBeratungsschwerpunkten
((Empfehlung von “KEmpfehlung von “Korrekturmaßnahmen“) orrekturmaßnahmen“) wie:wie:

Das AlternstempoAlternstempo verläuft sehr verschieden (sehr 
verschiedene ’Vitalitätsmuster’). 

Mit dem Alter wächst die IndividualitIndividualitäätt!                  
Die einzelnen Die einzelnen ““FFäähigkeitenhigkeiten““ variieren mit 
zunehmenden Alter stärker.

Bei älteren Beschäftigten wird die Arbeits- und 
Leistungsfähgkeit durch das vitale Funktionsalter
beeinflusst.  

Die Beurteilung der LeistungsfähigkeitLeistungsfähigkeit älterer 
Beschäftigter sollte anhand des vitalen Funktions-
alters und nicht des kalendarische Alters erfolgen.

Leistungsbeurteilung Leistungsbeurteilung –– ältere Beschäftigteältere Beschäftigte
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Die Erkennung von relevanten arbeitsbedingten arbeitsbedingten und und 
gesundheitlichengesundheitlichen RisikofaktorenRisikofaktoren // Gefährdungen Gefährdungen 
und und RessourcenRessourcen ist der 1. Schritt für eine wirksame ist der 1. Schritt für eine wirksame 
Gesundheitsförderung.Gesundheitsförderung.

Die Vitalitätsdiagnostik stellt eine individuelleindividuelle Maß-
nahme zur primären Prävention dar. 
Sie kann zur Ursachenfindung einer verminderten
Arbeits- und Leistungsfähigkeit bedeutungsvoll 
sein und ermöglicht zielgerichtete “Korrektur-
Maßnahmen“. 

MaMaßßnahmennahmen mmüüssen individuell erfolgen!ssen individuell erfolgen!

Zusammenfassung und NutzenZusammenfassung und Nutzen
Neben der Analyse von Analyse von RisikenRisiken undund Ressourcen Ressourcen kann kann 
VitalitätsdiagnostikVitalitätsdiagnostik auch nützlich sein als 

Instrument zur EvaluierungEvaluierung von Maßnahmen 
in Prävention und Therapie
(z. B. Training der Leistung des Herz-Kreislauf-Systems)
VorsorgescreeningVorsorgescreening ab 35 Jahre 
(aktive Prävention von Zivilisationskrankheiten)

Zur Erkennung von relevanten arbeitsbedingten arbeitsbedingten und 
gesundheitlichengesundheitlichen RisikofaktorenRisikofaktoren // GefährdungenGefährdungen ist 
das komplexe Bedingungsgefügekomplexe Bedingungsgefüge zu beachten 
- konkrete Arbeitsbedingungen 
- persönliche Leistungsvoraussetzungen
- Lebensumstände.

Zusammenfassung und NutzenZusammenfassung und Nutzen

Arbeitsfähigkeit (Gesundheit)Arbeitsfähigkeit (Gesundheit)

arbeitsmedizinisch-psychologische Diagnostik

Einfluss Einfluss 
PersönlichkeitPersönlichkeit

● Bewältigungsmuster 
● Persönlichkeits-

merkmale
● soziale Fähigkeiten
● Lebensgewohnheiten

(Ernährung, Freizeit)

EinflussEinfluss
BerufBeruf

● Arbeitsinhalt
● Tätigkeitsspielraum
● Arbeitsorganisation/   

-bedingungen
● Aufwand-Nutzen in 

der Tätigkeit

EinflussEinfluss
GesundheitGesundheit

● ärztlich diagnostizierte
Erkrankungen

● Vitalität Vitalität 
● Burnout-Risiko
● aktuelle Beschwerden

Erkennung von arbeits- und personenbedingten RisikofaktorenRisikofaktoren + Ressourcen Ressourcen 

Individualprävention im Bereich der Individualprävention im Bereich der 
ArbeitsbedingungenArbeitsbedingungen
(Beitrag von Frau Mühlpfordt)

Reduktion arbeitsbedingter Belastungenarbeitsbedingter Belastungen auf ein 
gesundheitlich unbedenkliches Niveau

Persönliche SchutzmaßnahmenSchutzmaßnahmen dort, wo Belastungen 
nicht auf ein unschädliches Maß abgesenkt werden 
können.

Prüfen, dass AnforderungenAnforderungen und LeistungsfähigkeitLeistungsfähigkeit
für die Beschäftigten gut aufeinander abgestimmt sind.

Betriebliche Prävention Betriebliche Prävention -- NutznießerNutznießer

€

andere Unternehmer
Arbeitnehmer und 

sein Umfeld

Krankenversicherung

Unfallversicherung

RentenversicherungPflegeversicherung

Staat

Betriebsarzt/
Sicherheitsfachkräfte

in Anlehnung an Krüger 2000

Unternehmer
Herzlichen Dank für‘s Zuhören!Herzlichen Dank für‘s Zuhören!


